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In platos Zchule

Im Hain des Eros saßen sie beisammen:
Nus ihren Augen blitzten Geistessiammen.

Nus ihren Stirnen leuchtete die frohe,
Der höchsten Gottheit lichtoerwanclte Lohe.

So lauschten sie clem Wort, das kaum geendet;
Dann ruhte jeäer zu sich selbst gewendet,

Des Meisters Rede heimlich überlegend
And ihrer Weisheit tiefen Linn erwägenä.

Von Lokrates, clem Weisen unä clem Helden,
Dem Todesmut'gen, war's ein ernst Vermelden:

Wie jener kühn den Schierlingsbecher leerte,
Den Leib vernichtend, äer den Seist beschwerte, —

Hinstrebend zu den ewigen Gestalten,
Wo die, die Weisheit rein erstrebten, walten:

In reiner Liebe suchten ihre Seelen

Sich jener ewigen Weisheit zu vermählen,

Die unberührt von Sinnes Drug und Trachten
Die Seele führt zu ewigem Betrachten —

And so, entronnen ihrer Menschheit Bürde,
Erlangten sie der höchsten Geister Würde! ^

O

Er sprach's. And lautlos schwieg um ihn die Runde —
Ein fragend Staunen lag auf jedem Munde.

Da, plötzlich — wie der Hoffnung lichtes Wehen
Sah man es freudig durch die Reihen gehen:

„Auch ihnen, die in sehnendem Bestreben,
Den Göttern nahe in der Welt zu leben,

Dem Ew'gen treu, der Sinne Trügung mieden —

Auch ihnen sei das Sötterreich beschieden! —"

And mehr und heft'ger mochte sie entzünden
Die Zehnsucht, sich dem Ew'gen zu verbünden.

ì^arl Emil Hoffmann, Zollikon.
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